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Der Krieg.
' WTB . Großes Hauptquartier , 21 . April . IAmr ich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgrupve Kronprinz Rupprecht:

! Erkundungsvorstöße im Pjpernbogen brachten eine
Unzahl Gefangene und Beute an Grabcnwaffen ein.

Die allmähliche Steigerung der Feuertätigkeit
zwischenLoos und der Bahn Arras — Cambrai hält an.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Truppen aller deutschen Stämme vollfnhren aus dem

aewaltiaen Schlachtfelds an der Aisne und in dev
Champagne im Kampf Mann gegen Mann in . bis
zum Tode getreuem Ausharren bei schwerstem Feuer täg¬
lich und stündlich Heldentaten ! Der .Heeresbericht kann
che nicht einzeln nennen.

Gestern vormittag wurde durch Stoßtrupps die ehe¬
malige Zuckerfabrik südlich von Cerny vom Feinde ge¬
säubert ; weiter östlich an der Heurtebise Fe . schlugen
unsere Truppen französische Teilangriffe ab . Am Bri-
tznont-Rücken wurden französisch-russische Sturmtruppen
verlustreich zurttckgcwiesen.

In den Nachmittagsstunden setzte an der ganzen
Ursnefront und in der Champagne wieder starker
Urtilleriekampf ein . Heftige Angriffe entwickelten sich bei
Braye, von der Hochfläche von Paissy bis in die
-'Senke östlich von Craonne und zwischen Prosnes und
derSuippes - Niederung . Am Chemin -des-Dames brach
der feindliche Sturm im Feuer, an einzelnen Stellen
im Nahkampf , zusammen ; in der Champagne scheiterten
die Angriffe vor unseren Stellungen.

Nördlich von Reims und, .in den Argonnen
brächen unsere Sturmtrupps in die "

feindlichen Linien und
kehrten mit Gefangenen zurück.

Heer esgruppe Herzog Alb recht:
Ocstlich von Saint Mihiel verlief ein Ilnterneh. iieu

.nach Wunsch . , Auch dort blieben mehrere Franzosen ge¬
gangen in unserer Hand.

Ungünstiges Wetter der letzten Tage schränkte die
Fliegertätigkcit ein.

Seit dem 17 . April sind in Luftkämpfen sieben,
durch Abwehrkanonen drei feindliche Flugzeuge abge
schossen Horden.

Auf dein
östlichen Kriegsschauplatz

und an der
mazedonischen Front

ist bei meist geringer Gefcchtstätigkeit die Lage unver¬
ändert.

Der Erste Generalquartiermcister: Ludendorff.
—

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz -Zn PPrecht:
An mehreren Stellen der flandrischen und Artois-

FroN nahm gestern der Artilleriekampf an - Stärke und
An -Kehnnng zu ; nördl '

ch der Scnrpe steigerte er sich
Zeitweilig zu äußerster Heftigkeit. Truppenbewegungen
vor unseren Linien wurden unter Vernichtungsfeuer ge¬
nommen. Ein starker englischer Erkundungsvorstoß auf
dem Nordufcr des Baches wurde durch Gegenangriff HN-
rückgeworfen.

Au der englischen Front nordwestlich von St . Qnen- '-
tin vormittags kleine Gefechte , südlich der Somme nur
Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Aisne und i . der Champagne blieb fast

durchweg die Kampftätigkeit bis zum Abend gering. ,
'

Bei Berry - au - Bac sprengten unsere Sturm¬
trupps ein französisches Blockhaus mit der Besatzung.
Bei Brahe und Hnrtcbife Fe . , an der Straße Reims-
Reufchatel, nördlich von ProSnes und auf dem Westnfcr
brr SniPPes Gefechte , die für den Feind verlustreich
endigten.

Südlich von Ripont wurde ein französischer Vo ' ß
sbgcwiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrechi:
Tie Länge ist unverändert.

Tie Gegner verloren im Luftkampf gestern sechs
Flugzeuge, , von denen fünf durch die Jagdstaffel des Ritt¬
meisters Freiherr von Richthosen abgeschosscn wurden.

Marineflieger brachten über Nienwport ein feind¬
liches Luftschiff zum brennenden Absturz in See.

Oestlicher Kris -sschaupla -
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Aiiflcbende Gefcchtslätigkeil im Cernabogeu und sno-

westlich des Toirausces.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

* *rp
Trotz der heftigen Kämpfe, die am Freitag im Raume

Aisne —Champagne stattfanden und sich an manchen Stel¬
len zu äußerster Wildheit steigerten, bot das gewaltige
Ringen wie schon in den letzten Tagen nicht mehr das
Bild einer einheitlichen, nach großen strategischen Gesichts¬
punkten geleiteten Schlacht . Vielmehr löste sich die Schlacht
in hesrige vereinzelte .Kampfhandlungen auf , die auf ört¬
liche Erfolge hinzielteu . Auch gestern erneuerten -die Fran¬
zosen ihren verzweifelten Versuch , den Aufstieg aus der
Aisneniederung zu dein Höhenzug des Ehcmin -des-Dames
zu erzwingen . Ihre Anewnswcllcn brachen tvie am
gestrigen Tage un deuljchen Feuer zusammen . Westlich
von Craonne gerieten die französischen Sturmhaufen
in flankierendes Artilleriescuer , das sie reiheuwicse nieder¬
warf. Im Gegensatz zu den erfolglosen Angriffen der
Franzosen gelangen den Deutschen Gegenstöße, die ihnen
südlich von Ceruy Gcländcgewinu einbrachten . Auch
östlich von Craonne und im Raume zwischen Craonne
und dem Bache Miette scheiterte ein heftiger französischer
Angriff, der nach starker Artillerievorbereitung, die am
Nachmittag zu rasendem Trommelfeuer anwuchs, unter
Unterstützung von Panzerwagen gegen 6 Uhr abends
erfolgt ist . Größtenteils wurden die Angriffe noch vor
unseren Gräben niedcrgeschmettert. In einzelnen Abschnit¬
ten kam cs zu blutigen Ncchkampfcn und heftigen Gegen¬
stößen . Nach abflauendem Feuer m der Nacht lebte «rtt
Samstag morgen stärkeres Kindliches Artilleriefeuer, auch
schwerer Kaliber , an einigen Stellen wieder auf. Ter
BlockBrimont, der Drehpunkt der Schlachtsront , wurde
ebenfalls wieder angegriffen , abermals vergeblich und
unter schweren französischen und russischen Verlusten.
Nördlich von dem wenige Kilometer von Reims entfernten
Betheny wurden feindliche Grabenteile vor unserer
Front gesäubert und dcchei 2 Unteroffiziere und 14 Mann'
gefangen -genommen . Nordwestlich von Auberive, am
östlichen Flügel der Schlachtfront , änderte sich die Lage
im allgemeinen wenig . Feindliche Angriffe gegen die
von uns gehaltenen Höhenstellungen wurden - blutig ab¬
geschlagen . An einigen Stellen gewannen wir im Gegen¬
angriff Raum . Feindliche Tcilaugriffe , die gegen Abend
einsctztcn , wurden gleichfalls znrückgewiesen . An der bel¬
gischen Front scheiterte in der Nacht zum 20 . April
ein englisches Unternehmen gegen Wytschacte. Breite
Schützenlinien gingen in mehreren Wellen gegen die Front
einer Einheit vor . Tie erste Welle wurde bei dem Versuch,
die Drahthindernisse zu zerschneiden , mit Handgranaten
vernichtet, die folgenden Wellen von Maschinengewchr-
und Artillcricfeuer gefaßt . 50 bis 60 tote Engländer
werden vor unseren Gräben gc '- ählt . Beiderseits des La-
Basscekanals heftiges Minenfener . Von nördlich Lews
bis südöstlich Arras mit Unterbrechungen starkes Ar
tilleriefener , auch schuwrster Kaliber . Für Uns günstige
Patro -ällengefechte westlich Lens und westlich Boeux . Zwi¬
schen Arras und Aisne keine bedeutende ArMerietätig-
keit . Tie Kathedrale von St . Quentin erhielt 10 Voll¬
treffer, wie überhaupt das vermutlich englische Feuer
i'

<H den letzten Tagen grundsätzlich in der Gegend der
Kathedrale und des Marktplatzes lag.

Aach dem türkischen Bericht hat am '20 . April eine
zweite Schlacht bei Gaza stattgesunden . Tie Engländer
griffen weit starken Kräften an , wurden aber, nachdem
der KampfXden ganzen Tag gedauert hatte , zum Rückzug
gezwungen . Zhre Verluste sind schwer . , .

In der Nähe der Insel Milos wurde ein feind¬
liches Transportschiff mit zwei Schornsteinen und 12 500
Tonnen durch eil? Tauchboot versenkt.

Der militärische Mitarbeiter der Amsterdamer „Tijd"
weist darauf hin , daß nur noch an der Westfront eigent¬
liche Kämpfe sich abfpielen, an der ganzen Ostfront und
in Italien mache sich eine starke Kriegsmüdigkeit geltend.

Die Engländer hatten sich ordentlich was darauf
zugute getan , als sie ihre „Tanks", die bewaffneten Pan«
zcrautos, die sich wie riesige Schildkröten fortbewegen
und auch über Granatlöcher und Drahtverhaue weghnm-
peln , als modernste Angriffswaffe auf der Schlachteng
fläche erscheinen ließen . Sie haben wenigstens das ein^
Gute gehabt , daß sie den amerikanischen Lieferanten ein
schönes Stück Geld eingebrachr haben . Im Felde wären
sie vielleicht recht nützlich , wenn — die deutsche Artillerie
nicht wäre , jedenfalls hat die Verwendung dieser Pan-
zernngetüme bei der Somme-Offensive und in den gegen¬
wärtigen Schlachten tm Westen — die Tanks sind auf
Grund der gemachten Erfahrungen inzwischen umkon-
strniert worden — die lärmende Reklame der „Dread¬
noughts des Landheercs " in keiner Weise gerechtfertigt.
Bei dem Angriff auf Bullecourt an der Scarpe sandten
die Engländer eine Anzahl „Tanks" als erste Schützenlinie
vor , — sie ruhen ausgebrannt Ns friedliche Trümmer
vor den deutschen Linien . Und nach dem Sturm der
Franzosen auf Berry-au-Bac an der Aisne meldete ein
deutscher Führer : Vor der Front meiner Division liegen
32 kampfunfähige Tanks ! — Bor der Stellung eines
ivürtt. Regiments wurde ein englischer Tank erbeutet,
der die Nummer 799 trug.

Kundgebung der sozialdemo¬
kratischen Partei.

Berlin , 21 . April . In Anwesenheit österreiänscher
und ungarischer Sozialistenführcr hat der Parteiausschuß
und Parteivorstand der deutschen Sozialdemokraten gestern
über die innere Neuorientierung und die Friedcnsfrage
eine Beratung gepflogen und eine Entschließung gefaßt,
in der u . a . gesagt ist

'
:

Wir bekräftigen den unverbrüchlichen Beschluß der deut¬
schen Arbeiterklasse , das Deutsche Reich aus diesem Kriege
als ein freies Stertswcsen hervorgchen zu lassen- Wir
fordern die sofortige BKcitigung aller Unsicherheiten der Staats-
bürgcrrcchtc in Reich . Land und Gemeinden , sowie die B e s e i-
tigung jeder Art bürokratischen Regiments und seine
Enetzung durch denentscheidenden Einfluß der Volks¬
vertretung. Mit Entschiedenheit verwerfen mir die von
den feindlichen Regierungen verbreitete Zumutung , daß die Fort¬
setzung des Krieges nötig sei , um Deutschland freiheitliche Staats-
cimichtnngen zu bringen . Wir begrüßen mit leidenschaftlicher
Anteilnahme den Sieg der russischen Revolution und
das durch ihre Entfächung Wiederaufleben der internationalen
Friedeiisbestrebnngen . Wir erklären uns einverstanden mit dem
Kongreßbcschliiß des russischen Arbeiter - und Soidatenrats, einen
gemeinsamen Frieden vo .übereilenohne Annexionen und
Kriegsentschädigungen auf der Gruiidlckge einer freien
nationalen Entwicklung aller Völker. Wir betrachten es daher
als die wichtigste Pflicht der w ialdemokraiischen Partei Deutsch¬
lands , wie der So ' lsten aller anderen Länder, die Macht-
tränme eines ehrgeizige Charw 'smus zu begrenzen, die Re¬
gierungen zum kia - "

Verzicht auf jede Eroberungspolitik zu
zwingen und so rasch wie möglich entscheidende Fricdens-
vcihandlungcn auf dieser Grundlage herbciznfiihrcn.

Die Schwärtgkeilen der V o l k s c r n ä h r u n'g konnten ih.
reu jetzigen Hühegrad nur erreichen , weil die Vorschläge der
Arbciterv .'rtrcler im rnährungsbeirat und die Forderungen der,
Soüaldemokratie nicht die »ölige Beachtung gesunden habenä
Pflicht der Regierung ist es nunmchr , mit fester Entschlossen- '
heit die Beschlagnahme aller tm Lande ermittelten über- '
schlissigenNahrungsmittel durchzufiihre» , jede Begünsti - '
gung der zahlungsfähigen Volkskreisä , den Wucher uiid den
Schleichhandel xc ->n1erbi »dcn , die Ersatzlcbcnsmittcl für die
Herabsetzung der Vrolration sofort und regelmäßig tt> liefern.

Der Parteiaus '
ckuß empfiehlt die Einsetzung einer

Kommission, die die Aufgabe habe» solO 1 - Die Ma¬
terien ab ugrcnzeri, deren Regelung R e

' chsaesetzgcb u u g
und der Landesgcsetzgebung r r n bleiben soll
2 . Die Richtlinien für die von den Landtagen beb
-rer N uo dnimg cinttiicl' l .rgrndcn Politik » steilen . Die
Kommission besteht au ? Vertretern der Reich -, .

-. fraktionell und
Vertretern der Luiid: c.„ 2 sraktioncn der größeren Bundesstaaten.Sic hat am nächsten Parteitag Bericht zu erstatten.

Wem die Herbeiführung eitles Friedens, wie ihn
Deutschland haben muh, wirklich am Herzen liegt , der
wird den Beschluß bes sozialdemokratischen Partciaus-
schusses nur bedauern können. Solch ein Friede um jeden
Preis , bei dem es weder Sieger noch Besiegte gibt, das
ist es ja , was Nm hinterlistigen Feinde Tentschlands,
Wilson , immer vorschwcbt , weil er wohl weiß, daß ein'
solcher Friede uns wirtschaftlich ruinieren muß. Das
ober war ja gerade die Absicht Englands, dem an unserem
„ Militarismus " in Wahrheit ebenso viel g -. . ' gen ist wie
dem Mond an einer .Sternschnuppe . Muffen nufere Feinde
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.» ich ! notivoudlg glauben , Deutschland sei am Ende ? Der
russische Sozialisten - und Soldatenansschuß hat bereits
die Erklärung abgegeben , daß von einem Sonderfrieden
Rußlands keine Rede sein könne . Und unsere Feldgrauen
draußen , sollen sie einen faulen Frieden als Erfolg ihres
Heldentums buchen müssen ? Glaubt man , derartige Ent¬
schließungen einer großen Partei werde den Mut draußen

. ,stärken , nachdem erst das deutsche Volk mit der 6 . Kriegs¬
anleihe seinen Willen kundgetan hat ! Es wäre aber auch
ein Irrtum zu glauben , daß ein solcher Friede einen Krieg
künftig verhindern würde . Wir müßten ihn führen,
wenn wir nicht für alle Zeiten darauf verzichten wollten,
'eine starke Nation zu sein , die ihre Geschicke selber be¬
stimmen will , statt sie von Leuten wie Lloyd George und
Wilson , oder genauer : vom englisch - amerikanischen Groß¬
kapital vorschreiben zu lassen . Wenn aber der neue Krieg
ikommen müßte , den kein Schiedsgericht der Welt ver¬
hindern könnte , so wenig das seit l899 bestehende Haager
Schiedsgericht den Weltkrieg verhindert hat — dann
würde in Deutschland keine einzige Kriegsanleihe mehr
aufznbringcn sein . Daß den wirklichen Arbeiterinteressen
Mit einer allgemeinen Verarmung Deutschlands aber am
wenigsten gedient wäre , das ist doch nicht schwer ein¬
zusehen . Den Frieden ersehnen wir alle , und was i^ m
dienen kann , soll willkommen sein , aber es darf die
gebotene Vorsicht nicht außer Acht gelassen werden.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 22 . Apcil . Zin Heeresbericht von gestern
nachmittag heißt es u . a . : Nördlich der Aisne ziemlich heftiger
AniUerickampf in der Gegend von Nantenil , La Fasse und
Hurtebisc . Wir machten gestern an 100 Gefangene auf die¬
sem F : o Ntcil . Zn der Champagne schlugen wir mit Verlusten
für Le .. Feind einen Angriff gegen den „ Hohen Berg " ab . West¬
lich ro : Maisonade - Champagne drangen unsere Abteilungen ist
die mu . sü>en Linien ein und brachten M Gefangene zurück.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 22 . April . Amtlicher Bericht von gestern:

Gestern abend nahmen wir das Dorf Gonnelieu und machten
dabei Gefangene . Ein feindlicher Angriffsversuch in der Nach¬
barschaft von Fauquissart wurde vereitelt.

Fm Bericht vom Abend heißt es u . a . : Zwischen Somme
und Li e heftige Kämpfe der beiden Artillerien , besonders
in der Gegend vor St . Quentin . Ein Handgranatenkampf hat
uns im Abschnitt von Hurtebise ermöglicht , Gelände zu ge¬
winnen . Unser Sperrfeuer hat vier verschiedene Versuche des
Feindes vereitelt , aus den Schützengräben nördlich von Braye-
en>Laomiais hervorzubrechen . Die Zahl der vom 9 . bis 20.
April vor den französisclM und englischen Truppen gemach¬
ten Gefangenen überstcn ro - o . die Zahl der in der gleichen
Zeit crb .riieten Geschütze übersteigt 330-

Der Krieg zur See.
Ein Seegefecht.

Berlin , 21 . Aprib. ( Amtlich . )
' Leichte deutsche See-

streitkräste sind in ber Nacht vom 20 . zum 21 . April in
den östlichen Kanal und gegen die Themsernündung vor¬
gestoßen . Tie Festungen Dover und Calais wurden auf
nahe Entfernungen mit insgesamt 650 Schuß wirkungs¬
voll unter Feuer genommen . Calais war unbewacht.
Ein vor Dover angetrofsenes Vvrpvstcnfahrzeug wurde
vernichtet . Als auf der Rückfahrt kein weiterer Gegner
gesichtet wurde , machten Teile unserer Streitkräfte unter
Führung des Korvettenkapitäns Gautier kehrt und nahmen
- ich,nv>! ü Kurs aui den Knnalm - aan -> Hierbei stießen

sie östlich von Dover ani eine größere Anzahl von eng¬
lischen Zerstörern und Führerschiffen . Es kam zu scharfen
Gefechten auf nächste Entfernungen . Ein feindliches Füh¬
rerschiff wurde durch Torpedoschuß versenkt , mehrere
andere durch Artillerietreffer schwer beschädigt . Wahr - !
Icheinlich ist von den letzteren ebenfalls eines gesunken » !

l Von unseren Torpedobooten sind „ E 85 " und „ E 42 " aus
j diesen Gefechten nicht zurückgckehrt und müssen als ver-
' loren gelten . Alle übrigen Boote sind ohne Beschädigungen

oder Verluste wieder eingelaufen . Ein südlich der Themse - ,
Mündung vorgestoßener Teil unserer Streitkräfte traf keine
Kriegsfahrzeuge des Gegners an und konnte nur einige
Gefangene von einem Handelsschiff einbringen.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Berlin , 21 . April. Am 14. April wurde westlich
Alexandrien ein kleiner englischer Kreuzer von einem
unserer Unterseeboote durch zwei Torpedotreffer schwer
beschädigt . Das Sinken konnte wegen der Dunkelheit
nicht mehr festgestellt werden , ist aber mit hoher Wahr¬
scheinlichkeit anznnehmen.

Als versenkt werden gemeldet : ein großer englischer
Dampfer bei Calais , die englischen Dampfer Tatagona
(7000 T . ) bei Tanger , Bries Rubert und Kurt beim Kap
Spartet , der spanische Dampfer Tom bei Bordeaux , die
griechischen Dampfer Duskali und Ariolo an der portu - .
giesischen Küste . Ferner sind gestrandet die englischen
Dampfer Kanada (9300 T . ) an der irischen Küste , ein
großer Dampfer bei den Scilly -Jnseln und Reglement
(3700 T . ) bei Almeria , Mesopotamic bei Valencia . Dep
spanische Dampfer Lerida (2000 T . ) wird vermißt.

Tokio , 21 . April. Die japanischen Schiffahrtsgesell¬
schaften beschlossen , die nach Europa , Amerika und Süd¬
afrika fahrenden Handelsschiffe zu bewaffnen.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Der Kaisers Dank.

Berlin , 21 . April . Der Kaiser richtete folgendes
Telegramm an den Kronprinzen: i

Die Deinem Befehl unterstellten Truppen aller
deutschen Stämme haben in stahlhartem Willen und
kraftvoll geführt den großen französischen Durchbruch
an der Aisne und in der Champagne zum Scheitern ge¬
bracht . Die Infanterie hat auch dort wieder das
Schwerste zu tragen gehabt und hat Großes in todes¬
mutigem Ausharreil und unwiderstehlichem Angriff dank
der unermüdlichen Hilfe der Artillerie und der anderen
Waffen geleistet . Führern und Truppen übermittele
meinen und des Vaterlandes Dank ! Die Schlacht an der
Aisne und in der Champagne ist noch nicht zu Ende.
Die dort kämpfen und bluten , sollen aber wissen , daß
ganz Deutschland ihrer Taten gedenkt und mit ihnen
festen Willens ist , vwn Daseinskampf bis zum sieg¬
reichen Ende durchzufechten . Das walte Gott ! Wil¬
helm I . k.

Schiffstaufe.
Berlin , 21 . April . Ein heute vom Stapel ge-

gelaufener großer Kreuzer , hat auf Befehl Sr . Majestät
des Kaisers und Königs den Namen „ Mackensen " er¬
halten . Die Taufrede hielt Generalobsterst von Heeringen.
Die Taufe wurde von der Gemahlin des Gencralfeld-
mar '

challs vollzogen.
Das fehlte noch:

Berlin , 21 . April. Die „Berliner Post " meldet,
im Auswärtigen Amt sei eine Anzahl Zeitungsmänner
aus

'
neutralen Ländern empfangen worden , um mit dem

Staatssekretär die Angelegenheit der deutschen Kriegsziele
zu erörtern . (Die Nachricht erscheint kaum glaubhaft,
daher ist jedenfalls Bestätigung abzuwarten . T . Schr . )

Spanien am Scheidewege.
Madrid , 22 . April . Durch den Rücktritt des

Kabinetts Romanones , der ein entschiedener Anhänger
der Entente ist, ist d' ie Aufgabe der Neutralität Spa - -

mens verschoben worden . Es ist aber nicht zu ver¬
kennen , daß einflußreiche Kreise unter der Eiuwirlung
Englands und Amerikas lebhaft auf den Bruch mit
Deutschland , hinarbeiten . — Ter König hat die verfas¬
sungsmäßigen Bürgschaften wiederherg

'
estel t .

'
,

Lyoner Blätter melden aus Madrid : Das Ergebnis der
Unterhandlungen mit Dmnchland gestattet , daß spanische Hau-
dclLschisfe . welche ausschließlich Fruchtladungen für Häfen der
Neutralen oder Kriegführenden außerhalb der Kriegszone füh¬
ren , von deutschen Tauchbooten unter folgenden Bedingungen
unbehelligt bleiben : 1 ) Die spanische Negierung garantiert,
daß jedes zum Fruchttrauspo . t dienende Schiff keine Ladung
für die Feinde Deutschlands führt , 2) däß die Schiffe eine
vom deutschen Konsul Unterzeichnete Erklärung besitzen, die be¬
scheinigt, daß die obige Bedingung geachtet wird , 3) daß
die Schiffe außerhalb der verbotenen Zone bleiben . So ist
das Eingreifen der deutschen Konsuln bei Verladungen spanischer
Schiffe unterdrückt , da die deutschen Behörden nunmehr auf
Grund der Erklärung der spanischen Regierung die in Ab¬
satz 2 nufgeführte Erklärung ausstellen.

(Es ist zu beachte» , daß England dagegen nur solche
„Fruchtschiffe " zuläßt , die spanische Eisenerz e nach Eng-
lanl bringen . D . Schr .)

Madrid , 21 . April . Die englische Regierung läßt
die Einfuhr einer angemessenen Menge Apfelsinen zu und
verpflichtet sich zu monatlicher Lieferung von 150000
Tonnen Kohlen auf solchen Schiffen , die spanische Mine¬
ralien nach England bringen.

London , 21 . April .
' Das Ackerland soll in Eng¬

land und Wales um 300 000 , in Schottland um 50 000
und in Irland um 500 000 Acres vermehrt werden.
(1 Acre ---- rund 441/2 Ar .)

Die Amwälzung in Nußland.
Petersburg , 2'

1 . April . Der Ausschuß der Arbeiter¬
und Soldatenabaeordne . en hat endaültig bekannt gege¬
ben , daß er den Gedanken eines Sonderfriedens
zurückweise.

Petersburg , 21 . April . Dem Pariser „Petit Jour¬
nal " wird von hier gemeldet : Die Arbeiter haben von
sich aus den Achtstundentag eingeführt , es wird in
den Fabriken aber mehr politisiert , als gearbeitet . Die
„ Birschewija Wjodomosti " schreibt , daß die ArbMer eine
Lohnerhöhung von 200 bis 300 Prozent verlangen,
Biele Arbeiter halten sich

'
von den Fabriken fern.

Kopenhagen , 21 . April. Die immer stärker wer¬
dende Friedensbewegung in Rußland hat in London so,
verstimmt , daß mit der Wiedereinsetzung des Zaren ge¬
droht worden ist . (Die britische Regierung hat nicht
umsonst sofort sich bereit erklärt , den Zaren in Verwah¬
rung zu nehmen ; sie will nach beiden Seiten hin ein
Pfand in Händen halten , wie bei Portugal . D . Schr . )

Der amerikanische Krieg.
Konstantinopel , 21 . April. Die türkische Regier

rung hat die diplomatischen Beziehungen zu den Ver -,
einigten Staaten abgebrochen.

London , 22 . April . In der Londoner Monatsschrift „The
new Europc " heißt es : Von Beginn des europäischen Krieges
an war die Haltung Amerikas verbandsfreundlich . Wilson weiß,
wie jeder wohlunterrichtete Amerikaner , daß es für Amerika
nur zwei Wege gibt , entweder eine dauernde Verständigung
mit Großbritannien oder eiye Rüstung bis an die Zähne für
den Kampf mit dem britischen Weltreich.

Der Washingtoner Berichterstatter des „Daily Chronicle"
schreibt : Vielleicht ist es nicht nötig , daß Amerika je wirk¬
lich große bewaffnete Streitkräste nach Europa schickt , denn
der Krieg kann sehr wohl vorüber sein , ehe Amerikas erstes
Million fertig ist , aber in den Augen der amerikanischen"
Reg 'crungsmänncr muß Amerika für den Frieden sowohl wie
für de » Kneg eine große Armee zur Verfügung haben und
zwar besonders zur Zeit der Friedenskonferenz . Zum
Zwecke der moralischen Wirkung wird die schleunige .FAb -,

Die Tochter derjHeimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostland.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)
Das Mädel war wie eine wilde Katz ' ! Sie hat ihn

nämlich wirklich gern gehabt , den Erwin von Richtingl
Lei ihr war 's eine richtige Liebe . Für ihn eine Episode.
Uralte Geschichtet Also kurz und gut: Das Mädel hat
eine sehr anständige Summe bekommen , und sie zog weg
von Wien . Für das Kind wollte der Freiherr sorgen . Aber
das wollt ' sie nicht . Nur durch einen Zufall haben wir er¬
fahren , daß sie einen Buben gehabt hat . , Poldi ' hat sic
ihn getauft . 2lber dann war sie plötzlich verschollen . Nie¬
mand hat mehr was Sicheres gehört . . . "

Huber hatte , mehr aus Artigkeit , ruhig zugehört.
Aber jetzt , plötzlich , schoß ihm eine Idee durch den Kopf.
„Poldi " — das hieß doch „ Leopold " ! Und die Aehnlicy-
keit mit dem Sohne des Freiherrn von Rickting!

„ Wie hat denn das Madel geheißen niit ihrem Zu¬
namen ? " fragte er so beiläufig.

Der Haup . inann dachte nach.
„ Melnik oder so ähnlich "

, sagte er dann . „Ich kann
mich nicht mehr so recht besinnen . Aber sie hat ihren
Namen überhaupt später abgelegt . Hab ' da einmal etwas
gehört . Soll einen uralten Deutsch - Amerikaner kennen-
gelernt haben — ich glaub ' in Monte Carlo . Sie ist
nämlich eine große Lebedame geworden , die kleine Poldi.
Ja — und der alte Herr hat sie geheiratet oder adoptiert
oder so was . Kurz , sie soll dann ganz anders geheißen
haben .

"

„ Spieler ? Vielleicht Spieler ? ' fragte Doktor Huber
atemlos

Aber der Onkel konnte sich nicht mehr erinnern.
Beim Vesten Willen nicht.

Als Doktor Huber heimging , schwebte ihm eine felt-
fame Kombination vor: Da war Poldi Spieler , der
Sohn des Freiherrn von Richting, -. welcher aus der Richr-
durg als Diener fungiert , und der sich gewalttätig nahm.

1 was er glaubte beanspruchen zu dürfen : Geld . Und der

i sich später wieder nahm mit gierigen Händen und mit
einer Kühnheit ohnegleichen , was er meinte , begehren zu
dürfen : Stellung . Titel . Ran «. Und das stolze Mädchen,

welches so sehnsüchtig aus den Erben des Majorats ge¬
wartet hatte . . .

Doktor Huber lächelte über sich selbst . Er baute Lust-
jchlösser ! Jener Deutsch -Amerikaner hatte vielleicht nie

„ Spieler " geheißen I Alles war ein Zufall!' Aber trotzdem : Der Gedanke ließ ihn nicht los . Und
er verfolgte ihn auch noch , als ei am nächsten Tage an
der Pforte des Missionshauses von St . Jakob läutete . Es
lag . eine Bahnstunde von Wien entfernt , mitten im
Grün eingebettet . Schrill flog der Ton der Klinget durch
die Stille . Huber schrak fast zusammen . Seine Nerven
waren so erregt . Und als sich jetzt langsam der Bruder
Pförtner näherte , hatte der Beamte ein seltsames Gefühl,
als solle und müsse die nächste Stunde ihm etwas gan.
Besonderes bringen . Als er aber dann im Sprechzuum - c
dem Prior des Hauses , Bruder Rufus , gegenüberstand.
verschwand diese Empfindung ganz . Der kleine , joviale
Herr sah nicht aus , als ob er irgendein Geheimnis zu
verraten hätte . Schon die Antwort ans die erste Frage
klang enttäuschend.

„ Oh — Sie wünschen etwas vom Bruder Theobalds
Ja — da kommen Sie zu spät ! Er ist gestorben — kam
schwerkrank aus Afrika zurück . Der Herr gab ihm de«
Frieden l"

Huber war aufrichtig bestürzt . Tot? Das hatte er
gar nicht in Erwägung gezogen ! Also tot! In , da war
nichts zu machen . Schon wollte er sich empfehlen , da
fiel ihm noch etwas ein.

„Hochwüroiger Pater "
, sagte er . „ Waren Stk in¬

timer «ul dem Verstorbenen befreundet ? "
Der Prior nickte.
„ Er stand mir hoch . Ich war auch bei ihm io,

feinen letzten Stunden .
" «

„ Dann wissen Sie vielleicht auch , daß Bruder Theobald
einst einen Freund hatte : Felix Freiherrn von Richttng,
den bekannten Naturforscher ? "

Ein Schatten glitt über das gute Gesicht dsv Geist¬
lichen.

„Ja "
, entgegnete er . „Leider . Bruder Theobald mar.

ehe er in unseren Orden eintrat , Offizier im selben Re¬
giment , in dem vorübergehend auch Felix von Richting
diente . Damals entspann sich eine Freundschaft , die unend¬
lich innig war . Ich sage nochmals : Leider . Sie hat Bruder
Theobald kein Glück gebracht . Auch als er in unseren
Orden eintrat , fesselte ihn immer noch ein starkes Band an

den Freund . Sie kamen noch manchesmal zusammen»
soweit unsere Ordensregel es ertaubt . Zu : Leider!
Leider I"

Er war ganz gedankenvoll geworden . Nach einer
Pause fuhr er fort:

„Ich weiß nicht , was Sie zu mir führt . Aber eines
kann ich Ihnen sagen , mein Herr : Es war ein Unglück
für Bruder Theobald , daß er an jener Freundschaft seit-
hielt ! Es stürzte ihn in Kämpfe und Wirren alle « Art.
Ich habe seine Beichte gehört und weiß , was et gelitten
hat . Gott wird ihm gnädig sein !"

Doktor Huber hatte einen raschen Entschluß gefaßt.
„ Wann ist Bruder Theobald , gestorben ? "

„ Vor fünfzehn Jahren , mAi Herr . Hier , tn unserem
Mutterhauje . In meinen Ax^ en .

"

„ Und er hat nichts hinLerlassen , hochwürdiger Pater,
Mas im Zusammenhang steht mit Felix von Richttng
oder — oder mit einer gewissen Marie Großmann ?"

„Marie Großn . ^ / ? " wiederholte der kleine Geistliche
in einem jähen Er/Aunen . „ Ja — Marie Großmann —
es ist wohl etwas da , das er diesem Mädchen einst be¬
stimmt . Er sandte ihr einiges in einem rekommandierten
schreiben , welches nach einem kleinen Orte in Ungarn ab¬
ging . Aber die Sendung kam noch langem an ihn zurück
mit dem Vermerk : ,Adressatin verstorben ." '

„Das scheint ihn sehr erschüttert zu haben , den
Bruder Theobald . Er hat die ganze S - ndung immer
mit sich herumgeführt , uneröffnet , ich glaube "^

— die
Stimme des Priors sank — „ ich glaube , er wollte sich
Eicht davon trennen . Nun liegt sie tn memem Schreib¬
tisch . "

Einen Augenblick kämpfte Fritz Hübet noch . Dann
aber sagte er kurz:

„Hochwürdiger Pater , ich muß Ihnen alles sagen.
Was mich herführt , was ich vermute , was ich fürchte . Jch
bitte Sie , Gewähren Sie alles , als sei es eine Beichte.
Und in Wahrheit ist 's auch eine , denn da ist ein Punkt,
der mich selbst im tiefsten Wesen berührt . Ueberdies han¬
delt es sich vielleicht um das Schicksal zweier unschuldiger
Mädchen . So bitte ich Sie denn : Hören Sie mich an!
Und dann entscheiden Sie , ob wir beide , Sie und ich.
nicht das Recht und die Pflicht haben , jene Sendung a»
Marie Großmann zu öffnen . "

Fortsetzung folgt.



^ sendung einer Division als wünschenswert erachtet .
' Wenn

/ dieser Krieg mit einem Kompromiß enden sollte , so wird
'

Deutschland der militärische Feind Amerikas sein , während an¬
dererseits Schwierigkeiten mit Japan immer möglich sind - Es
liegen also so viele Gründe für die Aufstellung einer aus»
reichenden amerikanischen Armee vor , daß sie unvermeidlich
wird . (Das heißt also : Die Vereinigten Staaten müssen
zu England , das dlle Union mit seinem Gelde beherrscht , halten
und sie müssen ein Kriegsheer ausrüsten , um für Eng¬
land es in die Wagschale werfen zu können , wenn der Vier¬
verband aus Erschöpfung genötigt sein sollte , zu einer Frie¬
denskonferenz zu verstehen . D . Schr .)

Washington , 22 . April . Wilson antwortete auf
die Anfragen einiger europäischer neutraler Gesandten,
bei der Ausfuhr von Lebensmitteln werden in erster
Linie die Entente -Länder berücksichtigt.

Reuhork , 2l . April . Trotz der Aufmunterung
durch die Presse und mit anderen Mitteln sind bis¬
her die Meldungen von Kriegsfreiwilligen er¬
staunlich gering . In Washington zeigt man sich, sehr
enttäuscht durch dieses Ergebnis , und der parlamentarische
Widerstand gegen Einführung der Wehrpflicht ist da¬
durch aussichtslos geworden . — Der Kriegszustand be¬
ginnt , in den Großstädten sich auch äußerlich bemerkbar
zu machen ; die Lokale werden zu früher Stunde ge¬
schlossen und alles Nachtleben ist unterdrückt .

"

Zürich , 21 . April . Die „ Züricher Post " schireibt
unter dem 20 . April : Wenn sich Amerika der Entente
für den Wirtschaftskrieg so zur Verfügung stellt , wie es
den Anschein hat , so führt Amerika nicht gegen Pie
deutsche Regierung Krieg , wohl aber gerade gegen das
denlsbe Volk.

Amtliches.
Sammlung von Altmetall u«d Gnmmiabfälleu

durch die Schuljugend.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt , daß die neu

! errichtete Bezirkssammelstelle ihre Tätigkeit schon in den
' nächsten Tagen aufnehmen wird . Bei dieser Sammlung
j kommen kleine und kleinste Gegenstände aus Sparmetallen,

wie sie namentlich in Haushaltungen bei der Landbevöl-
! kerung sich noch vielfach vorfinden werden , in Betracht:
l wie z . B . Soldatenknöpfe , Bleikugeln, - alte Patronenhülsen,
! Zinnsoldaten.

An Gummiabfällen kommen z . B . in Betracht : » Alte
Wasser - und Gasschläuche , Gummischuhe , Bälle usw .

'

Hartgummiabfälle werden nicht abgeuommen.
Zufolge Verfügung des Kriegsamts werden vom Ksm-

munalverband den Schulsammelstellen folgende Preise
bezahlt:
Kupfer 1 ^ 70 ^ s
Messing, Rotguß , Tombak , Bronze 1 „ — „ !

, Aluminium 2 „ 50 „ l
> Neusilber , Alfenide,Christofle , Alpaka 1 „ 80 „ s für je
^ Remuickel 4 „ 50 „ ' 1 Klg.
, Zim 2 „ — „ l

Blei — „ 40 „
Zink — „ 40 „ j

Der Preis für Gummiabfälle richtet sich jeweils nach
dem vom beauftragten Altgummiaufkänser und Unterauf¬
käufer zu bezahlenden Höchstpreis.

Landesnachrichten.
Mte - rtel « . 23 . April 1917.

* Die württ . Verlustliste Nr . 360 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Mffz . Christian Völker , Grömbach , l . verw.
Michael Köhler , Sulz , Nagold , ins . Krankheit gestorben.
Gefr. Karl Mayer , Altensteig - Stadt , l . verw . Gottlieb
Rapp , Haiterbach , gef . Philipp Stahl , Pfalzgrafcuweiler,
verletzt.

' Ernannt wurde der AmtsgerichtssekretärAllmen¬
dinger, Notariatshilfsarbeiter von Tein sch , zum
Bezirksnotar von Tuttlingen.

* Gewerbeverein . Die gestern in der » Krone ' hier
stattg -ffmidene G e u er a - l ve r s a m in l u n g des Gewerbe¬
vereins war sehr gut besucht. In seiner Einleitung gedachte
der Vorsitzende , Paul Beck , zunächst der fürs Vaterland
gefallenen Mitglieder Wagnermeister Lutz und Bauunter¬
nehmer Fr . Walz, sowie der im verflossenen Jahr ge¬
storbenen Mitglieder Schreinermeister Klein und Seifen¬
sieder Kaltenbach, welch' letzterer sich als Ausschuß¬
mitglied und Bibliothekar des Vereins besonders verdient
gemacht hat . Alsdann gab der Vorstand in Vertretung
für den einberufenen Kassier den Kassenbericht und

'
anschlie¬

ßend den Geschäftsbericht bekannt . Auch im vergangenen
Jahr fiel für Vorstand und Ausschuß eine Reihe von
Geschäften an , mußten Eingaben gemacht und die Inte¬
ressen des Handwerks ^

vertreten werden . Für die Mit¬
arbeit dankte der Vorstand dem Schriftführer und Aus¬
schuß . Bezüglich der Gesellenprüfungen ist zu erwähnen,
daß dieses Jahr nur 15 Lehrlinge die Prü ' ung gemacht
haben , gegenüber etwa 45 in Friedenszeit >n , eine Folge
der Einberufung zahlreicher Meister zum Heere . Bei den
Wahlen wurden die seitherigen Ausschußmitgtieder : Adolf
Henßler, Gg . Schneider , Karl Lutz, Stadtbaumeister
Henßler wieder und Maurermeister Joel Walz neu gewählt.
Bei Punkt 4 der Tagesordnung , Anträge und Wünsche,
wurde die Lebensmittel - und insbesondere die Mehlversor-
gung zur Sprache gebracht . Es wurde lebhaft darüber
geklagt, daß hier die Versorgung mit Mehl eine sehr
mangelhafte sei und daß zu frisches Mehl verwendet wer¬
den müsse, das kein gutes Brot geben könne . Da die Be¬
schwerde des Einzelnen sich als nutzlos erweise, solle der
Gewerbeverein sich in einer Eingabe an den ' Kommunal¬
verband Nagold wenden . Ein diesbezüglicher Antrag

i ans der Versammlung wurde einmütig zum Beschluß er¬
hoben und die Debatte geschlossen. Es folgte der Verkauf

> dem alten Zeitschriften und schließlich gab Vorstand Beck
noch einen Ueberblick über die wirtschaftliche Lage , welcher
in der Hoffnung ausklsng , bis zu einem siegreichen Ende
des Krieges durchzuhalten . Ausschußmitglied Karl Luz
dankte zum Schluß risch dem Vorstand für seine Bemühun¬
gen und selbstlose Tätigkeit für den Verein.

- - Sonn - und FeiertagsarSert . Durch königliche
Verfügung ist das Verbot der Sonn - und Feiertagsarbeit
in der Lund - und Forstwirtschaft über die Dauer des
Krieges aufgehoben worden.

— Gute Weinausfichten . Ans der besten Wein¬
gegend Hohenhaslach schreibt ein langjähriger Sachver¬
ständiger über die Weinausfichten : Das schon im letzten
Spätjahr gehörig ausgereifte Rebholz kam recht gut durch
den Winter . Es ist sehr viel Fruchtholz vorhanden und
die Weingärtner haben das späte Frühjahr gern , weil
dadurch die Wahrscheinlichkeit von Frostschäden geringer
wird . Die Weinberge sind mit wenigen Ausnahmen ge¬
schnitten und die Reben gebogen . Mit dem Hacken ist
bereits begonnen . Nun wird warme , trockene Witterung
herbeigewünscht . Mit den Rebschädlingen wird der strenge
Winter hoffentlich stark aufgeräumt haben.

— Schafweckdrn . Das Ministerium des Innern
fordert die Gemeinden , die zur Schasweide geeignetes
Gelände besitzen auf , es unverzüglich zur Verpachtung
auszuschreiben.

— Maschinenkurse für die Holzindustrie.
Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel veranstaltet
im Einvernehmen mit dem K . Kriegsministerium in näch¬
ster Zeit Kurse zur Einführung in die Behandlung der
Holzbearbeitungsmaschinen , Maschinenwerkzeuge und Elek¬
tromotoren . Wohl zum ersten Mal auf diesem Gebiet
sind zur Ausbildung sowohl männliche als auch weibliche
Teilnehmer zugelassen , ferner ist Kriegsbeschädigten die
Möglichkeit gegeben , sich in diesen Beruf einzuarbeiten.
Vorkenntnisse der Teilnehmer sind nicht notwendig , Vor¬
aussetzung für die Zulassung ist entsprechende körper¬
liche und geistige Fähigkeit , sowie bei Heeresangehörigen
und Zivildienstpflichtigen die Zustimmung der Vorgesetzten
Behörde . Ein Unterrichtsgeld wird nicht erhoben , be¬
dürftige Teilnehmer haben Aussicht auf Unterstützung.
Anmeldungen sind bis spätestens Ende April bei der K.
Zentralstelle für Gewerbe und .Handel oder im Unter-
richzA ^ -bände , Herdweg 34 in Stuttgart , einzureichen.

— KriegsdarlehciO Tie Landstände haben be¬
kanntlich im vorigen Jahr einen Staatsbeitrag bis zu
2 Millionen verwilligt , aus dem für solche Personen,
die Gefahr laufen , ohne Selbstverschulden unter den Ein¬
wirkungen des Krieges ihres Besitztums verlustig zu gehen,
Darlehen gewährt werden sollen . Nach einem Erlaß des
Ministeriums des Innern werden nun diese Darlehen,
entsprechend dem Beschluß der Stände , nicht an die Un¬
terstützungsbedürftigen selber , sondern an die Amtskörper¬
schaften und solche Städte gegeben , die selbst Darlehen
in Anspruch nehmen , und zwar gegen Schuldurkunde und
dreiprozentige Verzinsung . Von einem etwaigen Ausfall
an Kapital und Zinsen übernimmt der Staat zwei Drittel.
Von den Amtskörperschaften und Stadtgemeinden wird
erwartet , daß sie Unterstützungsgelder mindestens in glei¬
cher Höhe wie der von ihnen in Anspruch genommene
Staatsbeitrag und zu denselben Bedingungen bereit stellen
und ausleihen . Tie Darlehen sind nur für die Sicherung
und Erhaltung von Grundbesitz , Gewerbe , Hans und
Beruf , nicht des Lebensunterhalts bestimmt . Kriegsteil¬
nehmer sind in erster Linie zu berücksichtigen . Tie Er¬
ledigung - der Tarlehensgesnche geschieht durch Vermitt¬
lung und unter Beratung der Gesuchsteller durch die
Bezirksausschüsse des Vereins „ Kriegshilft in Württem
berg "

. In streitigen Fällen entscheidet der Itandesausschuß
des Vereins , der aber immer noch dem Ministerium
des Innern unterstellt ist.

— Bargeldloser Zahlungsverkehr . Durch Mi-
nisterial -Erlaß werden die staatlichen Behörden aufge - .
fordert , sich alsbald d>em Poüscheckverkehr anzuschlie¬
ßen . Barzahlungen sollen nur noch insoweit stattsin-
den , als eine andere Zahlung unmöglich ist.

— Falscher Darlehenskasseuschein B i dem
Postamt Munderkingen ist ein falscher Darlehens

'
assen-

schein zu 5 Mk . mit dem Buchstaben 1 und der Num¬
mer 5 660119 angehal en worden . Das Falschstück un¬
terscheidet sich durch folgende Merkmale : 1 ) das Pa¬
pier fühlt sich glatter an : 2 : das Wasserzeichen fehl : ;
3 ) die Ziffern „ 5 " in den Rosetten auf der oberen und
unteren Einfassungsleiste der Vorderseite sind schwer
oder überhaupt nicht zu erkennen : 4 ) in der Strafan¬
drohung ist nach dem Worte „ bestraft " ein Strich an
Stelle eines Punktes gesetzt.

— Familiennnterstützung von Kriegsteilneh¬
mern . Eine neue Verordnung des Bundesrats ge¬
währt auch solchen Pflegekindern von Kriegsteilnehmern,
die während des Kriegs geboren oder elternlos geworden
sind , den Anspruch auf Unterstützung . Ferner wurde die
im November 1916 festgesetzte vorläufige Erhöhung der
Unterstützungssätze von 20 Mark für die Ehefrau und von
10 Mark für die sonstigen Familienangehirigen für die
ganze Kriegsdauer festgclegt.

— Fahrplan . Ans den w'ürttembergischen Staa 's-
bahnen tritt am 1 . Mai 1917 kein Fahrplanwechsel ein,
der jetzige Fahrplan gilt auch weiterhin . Die imTienft-
sahrplan nur bis 30 . April vorgesehenen Züge fallen weg.

— Polizeistunde . Der Landesverband der Wirte
Württembergs wird ein Gesuch an das stellv . t ieneral-
kommando einreichen , daß während der Sommerzeit
die Polizeistunde auch auf dem Lande allgemein bis 11
Uhr verlängert wird.

— Mlt de n Eisernen Kreuz 1 . Klasse wurde
Major Freiherr Per gier von Perglas, Komman¬
deur einer Staffel im Felde , zweiter Vizepräsident d-r
Zweiten . Kammer , ausgezeichnet.

« — 1000 Tages Am Donnerstag , den 26 . . .st eilst
! sind es 1000 Tage , daß Deutschland in dem Kriege mit' einer Welt Volt Feinde steht.

— Falsche Zchnpsettnigstücke . Vor einigen Tagen
befanden sich zahlreichZ falsche eiserne Zehnpfennigstückc
im Umlauf , die offtimar ans einer Bleilegierung be¬
stehen . Tie Fälschungen unkerscheiden sich von den echten
Stucken durch überaus schlechte Prägung , am linken Adler¬
flügel fehlt ein ganzes Stück , ferner durch einen weiß¬
schimmernden Bleirand , der auffallend ist . Tie falschen
Stücke tragen die Jahreszahl 1917 , die Umschrift „ Deut¬
sches Reich " ist schlecht leserlich . Außerdem sind die .falschen
Stücke etwas größer und stärker als die echten Münzen.— Die HindcnbnrFspende in Preußen . Im
Königreich Preußen sind bis zum 31 . März 1917 52 895
Zentner Schmalz , Speck , Fleisch und sonstige Nahrungs¬
mittel von den Landwirten für die Rnstnngsarbciter frei¬
willig aufgebracht worden . An der Spitze steht die Provinz
Ostpreußen mit 6 234 Zentner.

— Schwer - « nd Schwerstarvciter . Tie Ein¬
teilung in Schwer - und Schivcrstarbciter für die außer¬
ordentliche Zuteilung von Lebensmitielrationen hat sich,
weil zu schematisch aufgestellt , nicht bewährt und vielfach
Unzufriedenheit erzeugt . Auch liegt eine Unbilligkeit darin,
daß nur körperliche Arbeitsleistung berücksichtigt wurde,
während geistig Arbeitende , die oft sehr angestrengt 10
und mehr Stunden täglich bei gleichem oder gar ge- i
ringerem Verdienst wie vor dem Kriege tätig sind , leer
ausgehen . Die neue Herabsetzung der Brotration gibt
daher einem unserer Mitarbeiter Veranlassung zu dem
Vorschläge , die undurchführbare Einteilung in Schwer-
nnd Schwerstarbeiter fallen zu lassen und den Kreis
der Bevorrechteten ans diejenigen zu beschränken , die wirk¬
lich schwer arbeiten müssen , welcher Art die Arbeit auch
sei ; ferner solle geistige Arbeit Berücksichtigung finden.
Davon verspricht sich der Einsender auch eine Besserung
der Stimmung.

— Born Eisen . Um Eisenersparnis zu erzielen,
ist neben einer geschickten und sparsamen Anordnung
der Bauteile , dem Ersatz des Eisens durch andere Bau¬
stoffe und weitestgehender Beschränkung der Bautätig¬
keit auch eine möglichst große Ausnutzung der Trag¬
fähigkeit des Eisens anzustreben . Es wird daher amtlich
darauf Hingeiviesen , daß eine Ueberschreitung der Höchst¬
beanspruchungen des Eisens von 1200 bzw . 1400 kg/gern
um höchstens 100 kg/gein zugelassen werden kann . Eine
Ueberschreitung der für besondere Fälle zugelassenen
Höchstbeansprnchungen von 1600 kg/gem darf keinesfalls
stattfinden.

— Ersah für Kohle » . Die Kohlenknappheit wird
auch nach dem Kriege bestehen bleiben . Als Ersatz wird
man zu Holz und Tors grellen müssen . Für den Winter
1917/18 wird man sich daher , wo es irgend geht , be¬
sonders mit Torf eindecken müssen . Die staatlichen Moor-
verwaltnngen werden bezüglich der Torfabgabe das größte
Entgegenkommen zeigen , es ist aber zu erwarten , daß
auch die privaten Besitzer von Torfmooren nicht nur die
Gewinnung von möglichst viel Brenntorf sich angelegen
sein lassen , sondern auch davon so viel in den Verkehr
bringen , als irgend möglich ist.

— Schweizerkäse . Tie bis zum 30 . April 1917
gültige Regelung über Einfuhr und Vertrieb von Schwei¬
zerkäse wird auch über diesen Zeitpunkt hinaus bis auf
weiteres in Geltung bleiben . Entsprechend dem jetzigen
Schweizer - Exportpreise für Schweizer Hartkäse ( Emmen-
thaler Käse ) von 400 Franken für 100 Kilogramm wird
der Kleinhandelshöchstpreis für diese Käsesorte nunmehr
auf 3,10 Mk . für 1 Pfund festgesetzt.

— Kriegsanleihe . Der Teutschnalionale Hand-
lungsgehilsen -iVerband , Hamburg , zeichnete für sich und
seine Wohlfahrtseinrichtungen auf die sechste deutsche
Kriegsanleihe 520 000 Mk . Insgesamt hat der Verband'
2 848 000 Mk . Kriegsanleihe gezeichnet.

Göttelfingen , 20 . April . Die Wintersaaten sind hier
und in der Umgegend recht schön und gut bestock : , teilweise,
wo alles aufgegangen , fast nur zu dicht . Bloß der von
der Amtskörperschaft gelieferte Saatroggcn ist fast ganz
ansgeblieben und muß daher überall angesät werden . —
Letzten Mittwoch den 17 . ds . Mts . mußte auch hier der
Bahnschlitten in Tätigkeit gesetzt werden . Zu diesem Ereig¬
nis erinnert sich der 82 Jahre alte stellv . Postbote aus

l Schernbach , daß man am gleichen Tage vor 70 Jahren
(es sei ein Sonntag gewesen) zur Beerdigung seiner Groß-

! mutter zur Ueberfi
'
chrung nach Grömbach den Schlitten ge-

vraucht habe , aber trotzdem habe man ausgangs Juli in
Erzgrube schon Roggen geschnitten und Obst habe es soviel
gegeben , daß man es nicht anfznheben vermochte . Wir
wollen nur hofftn , daß wir auch dieses Jahr einen so guten

! Jahrgang bekommen . Gr.
s — Stuttgart , 21 . April . (Konfirmanden)
j Die Zahl der Konfirmanden im Kirchenbezirkder Stadt

Stuttgart beträgt insgesamt 3149 , und zwar 1613 Söhn«
und 1536 Töchter . Letztes Jahr waren es 3042 Kon»
sirmanden, 1511 Söhne und 1531 Töchter,

j (-) Vaihingen a. E., .21 . April . (Eiersamm
l t' un g . ) Die freiwillige Eiersammlnng auf dem Lande
- bewährt sich aufs befste . In der Zeit vom 1 . bis 14.
! April sind in unserem Bezirk 59 089 Stück Eier er-
- sammelt worden . In den vorhergehenden 10 Tagen
! wurden über 80 000 Stück zusammengebracht.
> (- ) Grotzaspach OA . Backnang , 22 . April . (Brand . )

In der Scheuer des Gottlieb Schwarz brach Feuer aus,
dem das Gebäude samt Futtervorräte zum Opfer fiel.
Von dem anliegenden Doppel -Wohnhaus wurde ein Teil
stark mitgenommen.

(- ) Rottenburg , 21 . April . (Sti ftu n g . ) Ein
Pfarrangehöriger , der nicht genannt sein will , hat dem!
Stadtpfarramt St . Moritz für eine neue Orgel in der

- Pfarrkirche 10000 Mk. zur Verfügung gestellt. _ j



Vermischtes.
Lawine 2m Stanniol, zwischen Gaschenen und Waste»

(Schweizs . ist eine beim Durchschneiden einer Lamme beschäf¬
tigte Artniterqruppr von 25 Mann von einer neuen gemal-
tigen Lawine überrascht worden. Zwei Leichen wurden ge¬
borgen . Die Rettungsarbeiten mutzten wegen starker Schneesalte
eingestellt werden . H

— Erneuerung des preußischen Wahlrechts. Wie wir Horen,
.bat Dr . G . W . Schiele in Naumburg S -, der bekamche
Sozialpolitiker und Arbeitsgenoise des Generallandschnftsdnrek-
tors Kapp , die Grundlagen für das neue preusmche Wah .-
recht bis ins Einzelne ausgearbeitet und zuiammengestel .t . Dr.
lSchiele ist einerseits bemüht , die Autorität des Staates zu
-kickern andererseits sucht er dem Einzelnen, soweit er Ver¬
dienste um den Staat hat und selbst . auch Pflichten erfu ,
«rck . möeitiche Rechte zu gewahren . Die Arbeit, die M dem
Nächsten Heft der neuen großen MiinchenerMonatsschnst
^Deutschlands Erneuerung (2 b . Lehmanns Ver¬
lag , München" erscheint, dürste berechtigtes Aufsehen errege «.

Handel und Verkehr.
( , Lu . tgmt . 2l . April . (Obst - und Gcmüseg . ütz-

inarnt . ) Der Woch .nunnrktv.-rltthr belebe sich zusehends , soweit
es sich um Gemme bandelt. Monatrcttichc sind schon reich-
lich vorhanden , ,: nch Salat in allen Sorten ; Schnittkohl ist spär¬
lich vertreten, Spinat kommt reichlicher. Holländische Mohren
haben die hi . sigen vom Markt verdrängt , es gibt jetzt nur »och
. Amlnndsware " zu nu Ptg . das Pfund. Entgegengesetzt hat die
Einfuhr roi holländischen Gurken , zu l .20 Mk . das Stück
cn gros , den Preis iür hiesige erheblich gedrückt , — nur
fielst manjetzit recht viel „einheimische" . Die Kontrolle ent¬
deckt ab und, zu noch einige Korbe Aepsel , die keine Hmter-
türe gesunde » haben . Das Publikum zahlt trotz regelmäßiger

iBcröfsentlichung der Richtpreise I Mark und mehr für das
Pfund Aepsel : nur selten hält cs jemand für seine moralische
Pfkch: der Pell ei von P - eisforderungen Kenntnis zu geben.

Erzeugerpreise für Obst.
Don der Rcichsstelle für Gemüse und Obst sind folgende

Erzeugerpreise für Obst festgesetzt worden:
: Preise für ein Pfund frei Verladeort

Erdbeeren, 1 . Wahl
Erdbeeren, 2 . Wahl
Walderdbeeren
Johannisbeeren , weiße und rote
Johannisbeeren , schwarze
Stachelbeeren, reif und unreif
Himbeeren

0 .«
OSO
0.25
0 .40
8,10

0,35

Blaubeeren
Preißelbeeren
Saure Kirschen
Süße Kirschen,
Süße Kirschen,
Schattenmorellen

weiche
große harte

0,55
0F0
1-
OFO
0,40
OFO
0,50
0,25
0,35
OPLO
0^5
0F5
0.40

Glaskirschen
Reineclauden, große grüne
Pflaume«
Mirabellen
" *

Hai^ pflcumcn, Hauszwelschacn , Muspflaumen . Bau¬
ernpflaume« , Thüringer Pflaume« , Drenuzwetschgen.

Aepsel:
Gruppe 1

Hierhin gehören : Weiher Winterkalvill , Cox ' Dran¬
men , Gravensteiner, Canada -Rcinettc Abersleber Kal»
All . Gelber Richard. Eigne Tillisch , v - Zuccaknaglros
«kcnette. Ananas -Renette Gelber Bellefleur . Schöner
von Doskoop , Landsberger Renette , Goldrenette von

Bienheim , Coulons-Rcnette.
Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe 1
gerechnet werden sollen , die Beschaffenheit von Edel¬
obst haben, mithin für ihre Sorte über mittelgroß und
ohne nennenswerte Fehler sein . Als Fehler sind insbe¬
sondere anzusehen : Unvollständige Reise, starke Fu-
sikladmm-Flecke , starke Druckflecke , Wurmstich, Stipp-
flccke , Verkrüppelungen oder mißgestaltete Formen.

Gruppe 2 . 0,20
Diese Gruppe umfaßt sämtliche Aepsel , soweit sie
nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge ihrer
Beschaffenheit nicht zur Gruppe 1 gehören . Die Aepsel
müssen aber gepflückt , gut sortiert und mittlerer Art

und Güte sem.
Gruppe 3 , 0,08

Zu ü cjer G uppk gehören : Allee Schüttelobst, Aus¬
schuß- und Falläpfel , sonne Mostäpfel

Verkauft em Erzeuger sein gepflücktes Obst unsortiert
jo . wie der Baum es gegeben hat , aber ohne Fall¬
obst , so kann er einen Einheitspreis verlangen, der
aber den Betrag von . 0.16

nicht übersteigen darf.
sS '. rnen: ' >

Gruppe 1 0,25
Diese Gruppe bilden : Gute Luise von Avranches,
Köstliche von Charneu , Birne von Tongre , Bosc 's
Flaschenbirne. Dr . 2uies Euyot , Williams Christbirne
Hardcnponts Butterbirne , Gellerts Butterb . , Elapp 's
Liebling, Diels Butterbirne , Vereins -Dechantsbirne.
Diese Früchte müssen aber , wenn sie zur Gruppe 1
gehören sollen , die Beschaffenheit von Edelobst haben,
mithin für ihre Sorte Uber mittelgroß und ohne nen¬
nenswerte Fehler sein . Als Fehler sind insbesondere
anzuiehen : Unvollständige Reife, starke Fusikladium-
Flccke , starke Druckstecke , Wurmstich Stippflccke Ver¬
krüppelungen und mißgestaltete Formen.

Gruppe 2 . 0,12
Die Gruppe 2 umfaßt sämtlich« Sorten Birnen , soweit
sie nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder infolge
ihrer Beschaffenheit nicht zur Grupp« 1 gehören . Die
Birnen müssen gepflückt , gut sortiert und mittlerer

Art und Güte sein.
Gruppe 3 - 0.06

(Alles Schüttelobst, Ausschuß - , Fnllbirnen und Mostbicnen.)

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 22 . April abends . (Amtlich .) Heftiger
Feuerkampf in einzelnen Abschnitten der Arrasfront . J -.,-
santericgefecht bei Loos im Ganze.

An der Aisne und in der Champagne Tag bisher
meist ruhig , nur nordöstlich Soissons lebhaftes Feuer.

Vom Osten nichts Neues.
WTB. Londan , 23 . April. (Rcuter .) Die Sonntags-

Zeitungen melden , daß 28 deutsche Seeleute , darunter
einige Offiziere, bei demGefecht im Kanal getötet worden
seien. Sie liegen in der Markthalle von Dover neben
22 gefallenen Engländern.

WTB . Berlin, 23 . Apri ! . Dem „ Berliner Lokalan-
zeiger

'
zufolge schreibt Gustave Herve in der . Victoire"

zu demAbgang der Jahresklasse 1918 an die Front:Wir haben nur ein Bedauern wenn wir diese Jugend für
die schwere und große Prüfung abgehen seh .' n, daß sie nicht
zahlreicher ist . Kaum 200 000 Jünglinge, während die
deutschen Jahresklassen mehr als das Zweifache ausmacheirWTB Berlin, 23 . April . Bei den englisch französisch-
italienischen Ministerberatungen soll , wie verschiedene Mor¬
genblätter berichtest wird , die kritische wirtschaftlicheLageItaliens eine besondere Rolle gespielt haben.WTB . Berlin, 23 . April Die Morgenblätter bringen
Einzelheitenaus den Riesenkämpfen und -Stürmen in
Frankreichund heben die ruhige und vertrauensvolle Zu¬
versicht hervor, mit der unser Heer dem eutgegeusieht, was
vor ihm siegt.

MutmaßlichesWcLrcx.
Der .Vordruck nimmt nunmehr doch überhand und

wird der Störungen Herr . Für Dienstag und Mittwoch
ist heiteres , trockenes und mildes Wetter zu erwarten.

Für die SchrtftleiNing verantwortlich : o. uo wig Lauk.
Druck un) Verlax der W Rieker 'scheu Buchdruckecei Altentteig

Unsere Zeitung bestellen!
Altensteig-Stadt.

Grundstücks -Versteigerung.
In der Nachlatzsache der

Christine Dühler,
Witwe des Wagners Daniel Buhler von hier,

kommen deren Grundstücke , nämlich
Markung Altensteig - Stadt:

Parz . Nr . 559 . 11 S 70 ym Acker im Geiseltann,
„ „ 618 . 27 „ 20 „ Acker, das große Turmfeld Hl . ,
„ „ 652 1 . 11 „ 49 „ Acker, das große Turmfeld U . ,
„ „ 652 2 . 15 „ 71 „ Acker daselbst,

Markung Egenhausen:
ca 34 S W .ese im Hetzemväldle,

erstmals am

Samstag , den 21 . April , abends 6 Uhr,
und zum zweiten und l tzteumal am

Mittwoch, den 25 . April , abends 6 Uhr,
auf dem Rrthaus hier (Gcundbuchamt) zur öffentlichen Versteigerung.

Den 19 . April 1917.
Bezirksnotar : Beck.

Die vom Roten Kreuz bei mir aufgestellte

Sammelbüchse
ist in den leisten Tagen aus meinem Wartezimmer entwendet worden.
Wer mir irgendwelche sachdienliche Angaben machen kann erhält eine

. — gute Belohnung . —
Akteasteig , 23 . April 1917.

H . Bogel , MdtMildarzt.

Mshnhardt»

MaBMuch
Suche für sofort ein tüchtiges

Mädchen
für Feld - und Hausarbeit

Zohs . Kalmbach.
Alteustcig.

Altensteig.

Sch« . - Bücher ^
empfiehl: die

W. Rieker'
sche Buchhdlg. ^

- Altensteig . - —

WHnmnnßnnmnnM

und

Schaufeln
Feldhauen
Gärtenhäckcheu
GarLenrechen
Dunggabelu
Aeuthaurn
Wiesenbeule
ReisHacker

ferner:

^ Gartensch ren
Heckenscheren
Baumsägen
Baumkraher

sowie alle sonstige»

!*eld- und
Gartengeräte

empfiehlt

Paul Beck.

Ulmer Pflüge
PflugkörpersowiePflugteile
empfiehlt solange Vorrat

Seldpssts
l« . und S Pft .-Sch-chtkl,

(solide Ausführung)

1 und Ir-Pfd. -Schachteln
in verschiedenenGrößen und Forme«

Gesälz -Schachteln
üglich bewährte Schachteln für'S'

Egenhausen.

Ifl . Wagenfett
in « Pfund Dosen

Is. Lederfett
in * <, h - und 3 - Pfd . Dosen

emvfiehlt
I . Kaltenbach

en Versandt von Eingemachtem»^ onig , Kraut ete.

-Schachteln
für 6 Eier

Papiersäcke
zum FeldsostNersand r r Wäsche¬
stücken bewahrt » leicht und dabei
sehr kräftig

empfiehl die

lelrevsche
Altensteig.

luchyölg.
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